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Michael Albus befragte Titularbischof
Dr Asztrik Varszegi SB uber die RE
sellschaftliche und geıstıge Sıtuation
Ungarns. Asztrik Varszegı 1St Erzabt
der Benediktinerabtei Pannonhalma M9O1A4S]U|In Westungarn, die sich seiner
Leıtung einem bedeutenden Inter-
nationalen Begegnungszentrum eNL-
wickelt hat schen Problemen, mi1t ihren Atavis-

INeN un:! mıt ihrer vererbt-instinkti-
ven Machtpraxis, och ISGLE katho-

Herr Erzabt, hönnen Sze MLr einen lische Kirche mıiıt ihrem yemischten
allgemeinen Uberblick über die ZE- feudal-sozialistischen Erbe haben gC-
genwartıge gesellschaftliche und lernt bemerken: „ Zuse: (der Ge-
hirchliche Sıtuation ın Ungarn 'DEeET=- schichte) fahren selten rückwärts,
schaffen? sondern (meistens) vorwarts.

Freiheit bleibt solange eine DBre:
Mıiıt einer bündigen ungarischen plıe, eine blofße Theorie, solange ich S1e

Redewendung könnte ich Ihre rage nicht mı1t Inhalten und Zielen fülle
beantworten „Mutti,; ich habe eın - Die ungarische Gesellschaft kannte
deres Pferd gewollt  D3 Ich wollte VOTI und ach 1945 weder genügend
eigentlich ein besseres Pterd Ich Freiheit och das Tiel der Freiheit.
moöchte vorausschicken: Ich bin CIn Daher befindet sich Ungarn 1n dieser
Pessimist, ich bin eın Uptimist, SOIN- Hinsicht in einer Ühnlichen Lage W1€e
ern ich bemühe mich, als eın yläu- die anderen postkommunistischen
biger Christ leben, der diese Welt Staaten 1n gesellschaftlich-Skono-
miıt Sınn und Vernunft, m1t Glaube, mischer WwW1€e auch 1n human-psychi-
Hoffnung und Liebe, gelegentlich scher Hinsicht 1n einem Zustand
gar mıt Bewunderung und Dankbar- schmerzlichen Erwachenss, einer Kr
eıt betrachtet, aber ich bin eın Rea- nüchterung, die (ab und ZU) auch e1-
list, mıt beiden Füßen fest auf dem Bo- NM6 hohen rad der Enttäuschung,
den stehend, W 1e€e 6S sich für einen nicht selten der Verbitterung erreicht.
Christen gemäalß dem Evangelium Jesu Infolge des Sozialismus haben WIr 65
Christi ziemt. bis heute nicht geschafft, uns als „Ge-

Weder die ungarische Gesellschaft sellschaft“ ein realistisches Selbstbild
mi1t ihren nverarbeiteten histori- VO uUunNnseTrer Vergangenheit machen
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Die „Kirche“ 1St eın collec-können, och weniger davon, W AS

aut unls zukam un och zukommen tıvum, eın Begriff, der vieles umtasst.
wird So 1st Selbstbild eın err- DDie katholische Kirche 1n Ungarn 1St
bild, das WIr aufeinander und 1ın die eine lebendige Kirche, der auferstan-

ene Herr wohnt 1n den Herzen derUmwelt projJ1izıeren. Daher xibt CS

Zzurzeılt eine ziemlich xrofße Konfu- Gläubigen. Irotz einer fortschreitend
säkularisierten Gesellschaft suchenS10N, orofßes Unverständnis, häufige

gegenseltige Anklagen, das heißt Wır die Menschen ach glaubhaften Wer-
mussen VON einer Krise sprechen. Kr1- ICH,; ach religiösen Erfahrungen,1U| SCI1 sind unvermeidlich, S1€e können ach dem Göttlichen, aber sS1€e suchen
heilsam se1n, aber S1C sind auch nicht mehr S WI1€ 65 manche 1ın der
vermeidlich schmerzhatt. Kirche VOIl ihnen meılnen erwartenervVvIeW Viele me1ıliner Landsleute leben in können. TIrotz eines lebendigen und
eiıner falschen Traumwelt. Man yläubigen Kerns TISGFET Kirche sind
spricht nicht selten VO einem „Hun- WIr manchen Irrtumern erlegen. Wır

haben weitgehend nicht wahrhabengaropessimismus”, aber das halte ich
der vielen Schwierigkeiten nıiıcht wollen, 4ass auch unser«e Gesellschatt

für berechtigt. Wır sind uUuNseICcI rel- eine säkularisierte Gesellschaft 1St, 11UTLr

auf eiıne andere Art un Weise VCGI=heit, unseren Chancen, 1aber eben
auch der damit untrennbar verbunde- weltlicht als andere Teile Europas.
HME Verantwortung nicht gewachsen. Wır meınen, WIr selen och eine
Uns wird eın „Wohlstand“ und eine Volkskirche, aber das sind WIr 1LLUTr

„glücklichere Welt“, VOTL allem auf och in Rudimenten. ach der politi-
ökonomischer Basıs versprochen, schen Wende haben WIr versucht, mM1t
aber die geistig-spirituellen Grund- UNSCICIIL Kirchenbild aufs letzte rle-
pfeiler dieser Welt tehlen weIlt- densjahr (1938) zurückzuschalten.
hin uch bei uns wird sehr oft ber Wır versuchen, eine „Acıes bene ordi-
„Wirtschaftgemeinschaft“, aber weIılt “  nata-, eine wohlgeordnete (je-
weniger ber „Wertegemeinschalft“ meinschatt demonstrieren, aber
gesprochen. Obwohl WIr aut dem G38- das gilt se1it langem nıcht mehr Aus

verschiedenen Gründen wollten WIrbiet der Wirtschaft Entwicklungen
gyemacht haben, fühlen WIr uns den- möglichst schnell uUuNseTC ungere Ver-
och frustriert, enttäuscht, besonders gangenheit veErgCSSCHL, Jjetzt möchten
WEeNn WIr ach W esten schauen. Der andere, UNsSseTEC trüheren Verfolger, S1€e

unNns VOT Augen stellen.Gesellschaft tehlt weitgehend ei-
W 4S W1€ eın „Kollektiv-Gewissen“. Welche Probleme beschäftigen dieDennoch bin iıch zuversichtlich: hatholische Kirche ın Ungarn PTEolk 1st e1in intelligentes Volk,
das haben WIr der Geschichte schon wartıg besonders®
oft bewiesen. Durch Leiden werden Man annn eigentlich die schon
auch WITr NSCFHFCH Weg und uUuNseTCIl oben begonnene Gedankenreihe ftort-

setzen Unsere Kirche als InstitutionPlatz Uunter den europäischen Völkern
finden. 1STt VO mehreren Seiten gefährdet. Es



fällt auf, un! daher wird oft darüber vewohnten, aber VErSgANSCHNEC Struk-
gesprochen: Die Kirche erfährt ‚RDaBE u  N, religiösen Klischees
sehr unzureichende staatliche Inter- test, sS1e haben ıhre altgewohnten
stutzung. Der wirtschaftftliche und religiösen Andachts- und Ausdrucks-
litische Liberalismus, die Rulinen un ftormen mı1t dem lebendigen Glauben
die Erbschaft des Parteistaates, {n und aus diesem Glauben ebender
wissenheit un: Uninteressiertheit vie- Frömmigkeit verwechselt. S1ie WUL-

ler Leute Kirche un: Religion und den weitgehend unfähig, die christli-
och viele aäußere Probleme werden che Botschaft 1ın der Kirche und
ZENANNLT, die auch teilweise zutreffend Kerhalb der Kirche, 1in der Welt
sind. Unsere Kirche hat VEILSCSSCHI,; weiterzugeben. Es W ar alıın och
sich theologisch-selbstkritisch 1Ns e1- e1ine ausstrahlende und Leben SPCN- AM9YIAJ91U]SCHC Gesicht schauen. Bevor u11l5 dende Kraft spuren. (Gott wollte
die oroßartigen Ideen des /Z/weiten S1@ auf dem Weg des Leidens, durch
Vatikanums hatten erreichen können, 1ne „Presse der Bedrängnis“ (man
erreichte unls wiederholt die Getahr schaue AZu 1n die Apokalypse des
eines klerikalistischen Konser- Johannes führen, sS$1e belehren
Vatıvy1Smus, eines latenten Fun- S1e hätten nichts anderes, als den
damentalismus, der sich nicht AUS der gekreuzigten un auferstandenen
tieten Quelle des Glaubens, sondern Herrn Jesus Christus, der über den
aus einer tieter liegenden Quelle der menschlichen Strukturen steht. Die
ngst speıst. Unsere Kirche erscheint Macht der Kirche hat nichts geme1n-
vielleicht auch deshalb als eine ‚Eccle- SJa mi1t der Macht dieser Welt, daher
s$12 biceps“, ıne doppelköpfige, Z7W1e- dartf ein Christ sich n1€e jeweilige
spältige Kirche. Sie verkündet das Machtstrukturen ausliefern oder mi1t

ihr eın Bündnis schließen. Die KircheEvangelium, aber oft tehlen Taten:
Offenheit, Barmherzigkeit, Feindes- darf sich ın dieser Welt nıcht für die
liebe, Solidarität, Dialogfähigkeit, Ewigkeit einrichten. S1e 1st (sottes
Mitleiden. olk auf der Wanderschaft, das keine

feste Bleibe hat Diese Erfahrung hat-Was sind die gesellschaftlichen Un
FEn die verfolgten Christen wiederhirchlichen Folgen der hommunisti-

schen eıt IN Ungarns während der Diktatur entdeckt, 1aber
viele verstehen diese christliche Tei-

W €1 Semester würden nıcht rei- eıt nicht un: suchen uhe un!: S1-
chen, die Folgen un: Nachwir- cherheit 1m Gefolge der jeweiligen
kungen autzuzählen. (sestatten Sie Mächte 1ln Machthaber Das 1sSt
mır eine Vısıon, vielleicht tür viele e1- eine große Versuchung. Nicht die

Schreckensvision. jeweilige Macht 1St CS, die uns Raum
Die Kirche, gCNAUCI gEeSagtl: viele für das Leben un! für die Evangelisa-

t10on schafft.Christen, haben selit Jahrhunderten
die „Zeichen der Zeit“. die Heraustor-
derungen der menschlichen Seele Welchen Einfluss hat die Kirche ın

Ungarn auf die Politik®nicht richtig erkannt. S1e hielten



Das 1st eine geschichtlich sehr len Strömungen” gul abgeschottetes
komplexe rage. Kurz und bündig: Land Andere Weltreligionen sind 1N-

7zwischen auch schon 1in unseTrTeI Hei-nicht viel,; sicher weniger, als WIr
mat anwesend, aber sS1€e sind ochmeılınen behaupten können.

Der Zug eınes politischen Katholi- nicht bestimmend. Meine Bemühun-
Z71SMUS 1st m1t dem Verschwinden gCH streben eine längerfristige Vorbe-

reıtung Al eine Bereitschaft, anderedes trüheren Ungarn, also VOT oder
1407 ach dem /Zweiten Weltkrieg, kennenzulernen, Kontakt aufzuneh-
abgefahren. ber 1n der katholischen ImnenN 1m Hinblick auf eine Zukunftt, in1U] der WIr m1t ihnen zusammenlebenKirche besteht die Mehrheit A

werden. Im Laute der Offnung 115Leuten, die VO einem alten Kirchen-
bild epragt sind und diese Entwick- T1CTI kleinen ungarischen Welt brau-EervVIeW lung nicht verstehen. Wır sind eine chen WIr auch VO der anderen Seite,
Minderheit, die sowohl VO aufßen VO anderen Weltreligionen, offene
als auch VO innen falsch eingeschätzt Gesprächspartner.
wird [Daraus kamen un: kommen Welche Rolle spielt ın diesem Zl
alsche (partei)politische Konsequen- sammenhang der Orden der Benedik-
ZENN, die die Kirche ständig instru- tiner ın Ungarn mA1t seiner langenmentalisieren versuchen. Die Kirche europdischen Tradition®
wird VO außen selten als Kirche, eher
als eın potenzieller Bündnispartner Das Jahr 1996, das Millennium-

Klosters, hat mMI1r bewusst De-betrachtet. Wır mussen Uu1ls,
Wesen un: 111156 Ie Sendung, selber macht, w1e€e reich eın tausendjähriges
kennen lernen un mussen uns Kloster 1St. Seine Wurzeln liegen 1m
Bescheidenheit un! unseTre „HNCUC ersten Jahrtausend, 1n der Ir

kirche, seiıne monastische TraditionGröße“ gewöhnen. Wır verstehen uns

SCIN und benehmen uns gCIN W1e€e e1- verbindet vielerlei: (Osten und N\Wes-
große Kirche, aber tühlen uns teN; Glauben un europäische un

leicht verletzt W1€ eiıne Minderheit. ungarische Kultur. ] )as Kloster ISt w1e€e
Unsere Reaktionen sind oft W1€ eak- eın Observatorium, ständig auf
tionen einer Minderheit, aber durch drei grundlegende Fragen Antwort
ständigen Appell oder Protest an gesucht wird Wiıe liebe ich Gott, me1-

He  — Nächsten und mich selbst (andersiNan niemanden fürs Evangelium gC-
wınnen. formuliert: WeTlt bin ich eigentlich)?

Weil WIr ımmer ach dem Wesent-
Sıe befassen sıch auch INLENSLOV MLE lichen fragen wollen, sind WIr ımmer

dem interreligiösen Dialog. Welche zeitgemäß und £risch. Ich selbst un!
Themen Un Fragen sind Ihnen dabei auch andere können 1m Kloster eın
hbesonders wichtig® Zuhause, eine Geborgenheit in (5OT1t

Ungarn befindet sich diesbezüg- erleben. Wır sind offen gCNUB, mıt
ich och Ww1€ 1m Vorzımmer des Wes- uUuNsSsSEeICIL Glaubensgefährten 1n einem
tens oder des (Ostens. ber 50 Jahre ottenen Dialog leben können, WIr

WIr eın VO westlichen „libera- teilen Leben mI1t der Hoffnung



Ungarns, mıiıt AA{ Schülern in Sagl hat „Ich bin frei, meın Leben hin-
Pannonhalma, MI1t 3 70 Schülern 1in zugeben und zurückzunehmen.“ An-

anderen Schule GyOr, sind ere nicht ich bezeuge C555

Kloster Pannonhalma 1STt W1e€e 1neökumenisch offen gegenüber OSt-
lichen Christen und auch gegenüber UVase, Durstige trisches Wasser,
protestantischen Geschwistern. Wır Hungernde das Tot eines
sind bereit, die Wunden der Vergan- Wortes erhalten. Pannonhalma 1St e1-
genheit bei 11SCICH alteren Geschwis- Gottesstadt auf dem Berg, GOff
tekn: den Juden, heilen. Die esu- verherrlicht wird und seine (ze-
che VOIl Papst Johannes Paul L Patrı- schöpte geehrt werden.
arch Aleksij I1 VO Moskau, Patriarch Viele Menschen fragen heute, oftBartholomäus VO Konstantinopel abseits der Kirchen, INFTENSLO achund Patriarch Schenuda RBE VO lex- M9lA4IO1U|

(Jott. Was Sze solchen Menschen,andrien, auch die Konterenz ‚Refle- die ML dieser rage Ihnen bom-x1ionen der ungarischen Shoah“ haben mendas ezeipt.
Kein Wort Sapc e ihnen. AlsWenn Sze R1n knappes Porträt der oläubiger Christ versuche ich ihnenErzabtei:i Pannonhalma, der Sıe als begegnen, S1Ee in ihrem Herzen aNZU-Abt vorstehen, zeichnen mussten:

Welche Züge zurden Sıe dabe: beson- sprechen und für sS1e beten. Wenn
suchende Menschen VO einer aufers hervorheben? ( OÖ# ausgerichteten menschlichen

Seit 15 Jahre stehe 1C unNnserem Existenz, VO eıner entgegenkom-
menden wortlosen menschlichenKloster VO  $ Im Grunde SA

1sSt das aupt e1ines Benediktinerklos- Csüte und Oftenheit nicht O-
ters laut der Benediktusregel Christus chen werden, nutzen viele Worte

nıcht jel Worte sind schon se1it lan-Jesus selbst. Der Abt 1st 1L1U!T se1in Ver-
trefer. Mit (zottes Hilte wollte ich als CIM wen1g oder nichts. Man
Abt beabsichtigt oder unbeabsich- braucht im richtigen Sinne lebendige
tigt durch meınen Dienst aufzeigen: un mutige Heilige, die (3Ööft* un SEe1-
Eın Christ 1St Irei, anders denken, He  — Sohn Jesus Christus schon „BCSC-
anders leben, anders handeln, hen haben“ Man braucht Menschen,
W1€e INa CS 1n seliner Umgebung CUuL, die ber eine grundlegende (Csotteser-
(1 1st trei, weil nicht 1Ur Bürger der fahrung verfügen. Mutltter Teresa VO

irdischen Heimat oder eines säaku- Kalkutta WAar eın leuchtendes Beispiel
larisierten Staates 1St, sondern Bürger dafür 1ne hungernde und suchende
des Gottesreiches. Er darf und soll aut enschenseele spurt N sofort, un
Gesellschaftszwang oder auf kirchli- vieles andere ergibt sich fast VO

selbst, WEeEeNnNn S1e einem solchen hri-che Engstirnigkeit un ungläubige
Ängste verzichten, niemanden hassen sten begegnet. (3Oft 1st entweder di-
oder exkommunizieren, T: 1St frei, rekt oder durch unllseren menschli-

chen Dienst WerkWwW1e€e selbst Christus trei WAar,
handeln, denken, W1€ Er selber 5


